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Liebe Christinnen und Christen,  

Suchende, Zweifelnde und Verzwei-
felte! 

 

Die Frauen, die uns in den Osterer-
zählungen des Neuen Testamentes 
und der christlichen Überlieferung 
begegnen, bilden ein Potpourri der 
Gefühle als Reaktion auf die Ermor-
dung und Grablegung Jesu, in dem 
wir uns auch heute noch wiederfin-
den können, wenn wir im Jahr 2019 
Ostern feiern. Lassen Sie mich einige 
Beispiele aufführen. Vielleicht erken-
nen Sie sich in der einen oder ande-
ren der Frauen wieder. 
 

Da ist die Magd,  

die in der Nacht der Verhaftung des 
Herrn Petrus im Hof anspricht und 
fragt, ob er nicht auch zu diesem Je-
sus gehört. 
Sie selbst gehört nicht zum Kreis de-
rer, die dem Herrn nachgefolgt sind, 
die sich zu ihm bekannt haben. Aber 
sie erwartet ein Zeugnis. Sie will re-
den über diesen Gefangenen, über 
den die Leute so Unterschiedliches 
sagen. Wer ist er? Wer hat recht? Die, 
die behaupten, er sei ein gewöhnli-
cher Verbrecher? Die, die rufen, er 
ist der Sohn des Allerhöchsten? Oder 
doch jene, die meinen, er habe sich 
da in etwas hereingesteigert und sei 
ein religiöser Spinner geworden? Und 
sie fragt den, von dem sie vermutet, 
dass er denjenigen kennt, den sie 
erkennen will. Doch Petrus weicht 
aus, verleugnet. Die Magd bleibt ste-
hen ohne Antworten zu bekommen 
von dem, der sich Jünger nennt. 
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Maria, die Mutter Jesu 
 
Ich betrachte das Pieta-
Bild. Der tote Körper 
Jesu liegt geschunden 
und erschlafft im Schoß 
seiner Mutter. Ihr Blick 
ist allein auf ihn gerich-
tet. Sie will nichts mehr 
von der Welt, der Ge-
genwart wissen. Maria 
will ganz bei ihrem Sohn 
sein. Nichts anderes ist 
mehr wichtig. Ihre Trauer 
ist still. Sie klagt nicht 
an, sie hadert nicht mit Gott oder 
dem Schicksal. Von außen betrachtet 
wirkt sie kraftlos und resigniert, von 
Trauer ausgefüllt. Sie jedoch kann 
die Trauer nicht von ihrer Liebe zu 
ihrem Kind unterscheiden. Jetzt, im 
Angesicht des Todes ist ihre Trauer 
Liebe; sie liebt unter Tränen. Wie 
alle, denen das Liebste auf der Welt 
genommen wird, weiß sie, dass nur 
ihre Liebe sie vor der Verzweiflung 
retten kann. 
 

Maria aus Magdala 

Sie entdeckt am Ostermorgen das 
leere Grab, in das ihr Rabbuni, ihr 
Meister gelegt worden war und ist 
verzweifelt. Sie hatte sich innerlich 
abgefunden damit, ihren so sehr ge-
liebten Jeschua verloren zu haben. 
Dass sein Wort von der Auferstehung, 
das sie so oft aus seinem Mund ver-
nommen hat, nicht wirklich den Sieg 
über den Tod bedeuten kann — Ihr 
fehlt der Glaube. Alles konnte sie 
Jesus glauben, aber dass ein Gestor-
bener gerettet wird und wieder lebt, 
nein, dafür reicht ihr Glaube nicht. 
Aber Sehnsucht hat sie! Es ist im letz-
ten Winkel ihrer Hoffnung eine Unru-
he, die sie am Morgen zum Grab ge-
hen lässt. Und so stolpert sie über 
ihren Verstand, kann nur ihre Le-

benserfahrung nutzen, als sie vor 
dem Auferstandenen steht. Er kann 
es nicht sein, es muss eine natürliche 
Erklärung für das leere Grab geben, 
sie will nicht aus Angst und Verzweif-
lung glauben.... Und dann hört sie ihn 
ihren Namen sagen. Maria. Sein Wort 
ist es. So spricht nur er. Und der Herr 
wird ihr sichtbar als der vom Tod Er-
weckte, weil sie seine Stimme hört. 
  

Feiern wir Ostern! Gemeinsam mit 
den Frauen, die vor uns gesucht, ge-
weint, geglaubt und gezweifelt ha-
ben. Feiern wir Ostern in der Ge-
meinschaft derer, die auf ein Zeugnis 
unseres Glaubens warten. Singen wir 
das große Halleluja gemeinsam mit 
denen, die trauern, mit denen, die 
den Sprung in das Vertrauen auf Got-
tes Wirken in ihrem Leben alleine 
nicht wagen können. 
Feiern wir Ostern mit all unseren 
Bedenken und unseren Hoffnungen, 
nehmen wir all unseren Unverstand 
gegen Gott und Kirche und feiern Os-
tern, das Trotzdem Gottes. In diesem 
Feiern können wir IHN fragen, SEINEN 
Trost empfangen, SEINE Stimme hö-
ren. 
Der Segen des Auferstandenen sei 
mit Ihnen und denen, die Sie lie-
ben. 

Bild: Pieta Statue außerhalb Basilika Notre Dame de la Garde 
in Marseille, Frankreich, www.pixabay.com 
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Pfarrei St. Markus | Liturgischer Kalender 

Mo 01. Kreuzwegandacht 17:00 Uhr in St. Franziskus 

Di 02. 
Rosenkranzgebet 08:30 / Hl. Messe 09:00 St. Franziskus 
Kreuzwegandacht 18:00 Uhr in St. Markus 

Mi 03. Rosenkranzgebet 08:30 / Hl. Messe 09:00 St. Markus 

Do 04. Rosenkranzgebet 17:30 / Hl. Messe 18:00 St. Markus 

Fr 05. Herz-Jesu-Freitag 

Sa 06. 
Vorabendmesse 
Hl. Messe 18:00 Uhr St. Markus 

So 07. 
Fünfter Fastensonntag, Misereorsonntag 
Hl. Messe 09:00 Uhr in St. Franziskus 
Hl. Messe / Familiengottesdienst 10:30 Uhr in St. Markus 

Mo 08. Kreuzwegandacht 17:00 St. Franziskus 

Di 09. 
Rosenkranzgebet 08:30 / Hl. Messe 09:00 St. Franziskus 
Kreuzwegandacht 18:00 St. Markus 

Mi 10. Rosenkranzgebet 08:30 / Hl. Messe 09:00 St. Markus 

Do 11. Rosenkranzgebet 17:30 / Hl. Messe 18:00 Uhr in St. Markus 

Fr 12. Hl. Messe 17:00 Uhr St. Franziskus 

Sa 13. 
Vorabendmesse 
Hl. Messe 18:00 Uhr St. Markus 

So 14. 

Palmsonntag 
Hl. Messe 09:00 Uhr in St. Franziskus, anschl. Osterkerzenverkauf 
Hl. Messe 10:30 Uhr in St. Markus / Beginn im Innenhof mit Pal-
menzweigweihe 

Di 16. Rosenkranzgebet 08:30 / Hl. Messe 09:00 St. Franziskus 

Mi 17. 

Rosenkranzgebet 08:30 / Hl. Messe 09:00 St. Markus 

Dekanatsbeichttag St. Marien, Spandau 15:00 bis 18:00 Uhr 

Auch in polnischer Sprache möglich 

Do 18. 
Gründonnerstag - Messe vom letzten Abendmahl 
Hl. Messe 19:00 Uhr in St. Markus, anschl. Anbetung und Agape 

Fr 19. 

Karfreitag 
Kinderliturgie 10:00 Uhr in St. Wilhelm 

Karfreitagsliturgie 15:00 Uhr in St. Franziskus 
Karfreitagsliturgie 15:00 Uhr in St. Markus  

Sa 20. Karsamstag - Grabesruhe 

So 21. 

Ostersonntag - Osternacht 
Hl. Messe 05:00 Uhr in St. Markus, anschl. Osterfrühstück 
Hl. Messe 07:30 Uhr in St. Franziskus, anschl. Agape 
Hl. Messe 10:30 Uhr in St. Markus mit Chorensemble 
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Gebetsmeinung des Papstes 
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Grafik: Sarah Frank, www.pfarrbriefservice.de 

Kollekten: 
07.04. Misereor Fastenopfer 

14.04. Für das heilige Land 

19.04. Suppenküche 

21.04. Kirchenmusik 

22.04. Heizkosten 

28.04. Gemeindeaufgaben 

Mo 22. 
Ostermontag 
Hl. Messe 09:00 Uhr in St. Franziskus 
Hl. Messe 10:30 Uhr in St. Markus 

Di 23. Rosenkranzgebet 08:30 / Hl. Messe 09:00 St. Franziskus 

Mi 24. Rosenkranzgebet 08:30 / Hl. Messe 09:00 St. Markus 

Do 25. 
Patronatsfest 
Rosenkranzgebet 17:30 / Hl. Messe 18:00 St. Markus, anschl. Grill-
fest 

Fr 26. Hl. Messe 17:00 Uhr St. Franziskus 

Sa 27. 
Vorabendmesse 
Hl. Messe 18:00 Uhr St. Markus 

So 28. 
2. Sonntag der Osterzeit — Weißer Sonntag 
Hl. Messe 09:00 Uhr in St. Franziskus 
Hl. Messe 10:30 Uhr in St. Markus 

Di 30. Rosenkranzgebet 08:30 / Hl. Messe 09:00 St. Franziskus 
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Mi 01. 
Josef der Arbeiter  
Hl. Messe 09:00 Uhr in St. Markus 

Do 02. Rosenkranzgebet 17:30 / Hl. Messe 18:00 St. Markus 

Fr 03. 
Fest der Heiligen Apostel Philippus und Jakobus 
Hl. Messe 17:00 Uhr St. Franziskus 

Sa 04. 
Vorabendmesse 
Hl. Messe 18:00 Uhr St. Markus 

So 05. 
3. Sonntag der Osterzeit 
Hl. Messe 09:00 Uhr in St. Franziskus 
Hl. Messe 10:30 Uhr / Familiengottesdienst in St. Markus 

Di 07. Rosenkranzgebet 08:30 / Hl. Messe 09:00 St. Franziskus 

Mi 08. Rosenkranzgebet 08:30 / Hl. Messe 09:00 St. Markus 

Do 09. Rosenkranzgebet 17:30 / Hl. Messe 18:00 St. Markus 

Fr 10. Hl. Messe 17:00 Uhr St. Franziskus 

Sa 11. 
Vorabendmesse 
Hl. Messe 18:00 Uhr St. Markus 

So 12. 
4. Sonntag der Osterzeit 
Hl. Messe 09:00 Uhr in St. Franziskus 
Hl. Messe 10:30 Uhr / Firmgottesdienst in St. Markus 

Di 14. Rosenkranzgebet 08:30 / Hl. Messe 09:00 St. Franziskus 

Mi 15. Rosenkranzgebet 08:30 / Hl. Messe 09:00 St. Markus 

Do 16. Rosenkranzgebet 17:30 / Hl. Messe 18:00 St. Markus 

Fr 17. Hl. Messe 17:00 Uhr St. Franziskus 

Sa 18. 
Vorabendmesse 
Hl. Messe 18:00 Uhr St. Markus / Choralamt mit Choralschola 

So 19. 

5. Sonntag der Osterzeit 
Hl. Messe 09:00 Uhr in St. Franziskus 
Hl. Messe 10:30 Uhr / Kinderwortgottesdienst in St. Markus 

Jubiläumsgottesdienst der Kolpingsfamilie St. Markus 

Di 21. Rosenkranzgebet 08:30 / Hl. Messe 09:00 St. Franziskus 

Mi 22. Rosenkranzgebet 08:30 / Hl. Messe 09:00 St. Markus 

Do 23. Rosenkranzgebet 17:30 / Hl. Messe 18:00 St. Markus 

Fr 24. Hl. Messe 17:00 Uhr St. Franziskus 
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Gebetsmeinung des Papstes 

Grafik: Sarah Frank, www.pfarrbriefservice.de 

Kollekten: 
05.05. Pro Vita — Kollekte 

12.05. Jugend 

19.05. Reinigung 

26.05. Kitamesse 

30.05. Gemeindeaufgaben 

Sa 25. 
Vorabendmesse 
Hl. Messe 18:00 Uhr St. Markus 

So 26. 
6. Sonntag der Osterzeit 
Hl. Messe 09:00 Uhr in St. Franziskus 
Hl. Messe 10:30 Uhr / Kitamesse in St. Markus 

Di 28. Rosenkranzgebet 08:30 / Hl. Messe 09:00 St. Franziskus 

Mi 29. Rosenkranzgebet 08:30 / Hl. Messe 09:00 St. Markus 

Do 30. 
Christi Himmelfahrt 
Hl. Messe 09:00 Uhr in St. Franziskus 
Hl. Messe 10:30 Uhr in St. Markus mit Choralschola 

Fr 31. Hl. Messe 17:00 Uhr St. Franziskus 
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Gemeindenachrichten 

 

Firmung 2019 

Christ sein — 

Ja, das will ich! 

Von Stefan Fischer 

Unter diesem Motto sind aktuell 30 
Jugendliche im Alter von 14 bis 18 
Jahren unterwegs auf Entdeckungs-
reise. 

Die Jugendlichen haben sich in ih-
rem Vorstellungsgottesdienst sehr 
passend wie folgt vorgestellt: 

„Wir sind eine starke Gruppe von 30 
Jugendlichen.  Unsere Begleiter 
sind Stefan, Nastasia, Sebastian, 
Gordon und Gertrud. 

Seit September treffen wir uns re-
gelmäßig, um unseren Glauben und 
unsere Kirche mehr kennen zu ler-
nen. Wir wollen entdecken und hin-
terfragen; wir wollen hier keine 
Fremden sein, sondern uns aufei-
nander freuen können. 

Mit der Firmung 
soll unsere Eigenverantwortung im 
Glaubensleben bestätigt und ge-
stärkt werden.“ 

  

Mit der Firmvorbereitung wollen wir 
den Jugendlichen die Möglichkeit 
geben, sich mit ihrem Glauben so 
auseinandersetzen zu können, dass 
sie für sich die Entscheidung treffen 
können, ob sie bewusst „ja“ zu ih-
rem Glauben sagen können. 

  

Die Firmung wird am Sonntag, 
dem 12.05.2019, um 10:30 Uhr 
bei uns in St. Markus stattfinden. 

Bild: www.pixabay.com 
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50 Jahre Kolpingsfamilie St. Markus 

In diesem Jahr können wir auf 50 Jahre Kolpingarbeit und viele Erleb-
nisse jeder Art in der Gemeinschaft zurückblicken. Wir wollten dies 
bei zwei Gelegenheiten tun. 

Am 10. März 2019, dem Jahrestag des Gründungsbeschlusses, haben 
wir in und mit der Gemeinde einen Gottesdienst gefeiert. Beim an-
schließenden Frühschoppen informierten wir über das Kolpingwerk 
und seine Aktivitäten nicht nur in der eigenen Pfarrei, sondern auch 
in der Welt.  

Den Festgottesdienst feiern wir am 19. Mai 2019 um 10:30 Uhr. Dazu 
sind alle Freunde aus dem Diözesanverband mit ihren Bannern einge-
laden.  

Bei einem – unserer Mitgliederanzahl angemessenen – Empfang möch-
ten wir mit unseren Gästen auf die vergangene Zeit zurückblicken und 
den Blick auf die Zukunft richten.  

Sie sind alle herzlich Willkommen. 

Gerd Solas  (Vorsitzender) 
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Die Kiesteich-Nixe stieg aus den 
Tiefen des naheliegenden Kies-
teichs heraus und predigte beim 
Kinder-Faschings-Gottesdienst. 

 

In ihren Träumen sah sie vieles, 
was in unserer Gemeinde im letz-
ten Jahr alles passierte.  

„Orgel, Gitarren, Flöten schall-
ten, frohe Gesänge zum Kiesteich 
hallten“. Und beim 
„Sponsorenlauf, da wachen alle 
Nixen auf“. 

Der Kirchenvorstand musste sich 
die Frage gefallen lassen, warum 
denn alles „hundert Jahre“ dau-
ert. 

Beifall brandete auf, als in den 
Träumen ein neuer Papst die Zeit 
erkennt „und ein Diakon dort am 
Altar nicht mehr der Einzige 
bleibt mit Ehering und Kinder-
schar“.(uw) 

Karneval 2019 

Kiesteich-Nixe 
liest die Leviten 

 

Kiesteich-Nixe am Ambo 

Foto: C. Schubert 

Erstkommunion 

Vogelflug nach Alt-
Buchhorst 
Von Katja Jeziorowski 

Unsere Vöglein verließen erst-
mals das Nest, um in Alt-
Buchhorst Gemeinschaft mitei-
nander und mit Jesus zu erfah-
ren. 

Wie kleine Zugvögel bezogen 33 
unserer Erstkommunionkinder die 
Jugendbildungsstätte Christian-
Schreiber-Haus und erkundeten 
spielerisch zusammen die weite 
Welt. Gemeinsam wurde gelacht, 
gelernt, gespielt, gebastelt, vor 
allem gesungen und selbstgeba-
ckenes 
Brot ge-
teilt. Alle 
Kinder wa-
ren eifrig 
dabei, um 
so schnell 
wie mög-
lich alle 
Aufgaben 
zu meistern, um dann auch in der 
freien Zeit das herrlich sonnige, 
aber kalte Wetter am See zu ge-
nießen. 

Zum Abschluss freuten sich die 
Kinder auf die traditionelle Party 
bei Spiel, Tanz, Süßem, Salzigem 
und viel Musik.  

  

Es war wieder einmal eine gelun-
gene Fahrt in jederlei Hinsicht, 
bei der auch die Begleitenden für 
die gute Stimmung sorgten. 
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Es ist wieder soweit. Die derzei-
tige Amtsperiode für den Pfarr-
gemeinderat und die Hälfte der 
Mitglieder des Kirchenvorstandes 
endet im November 2019. 

Allerdings befinden wir uns gerade 
im Prozess „Wo Glauben Raum 
gewinnt“ und da stellt sich die 
Frage: Muss das sein? 

Für den Kirchenvorstand ist die 
Frage leicht zu beantworten: Ja, 
es muss sein! Das ist im Kirchli-
chen Vermögensverwaltungsrecht 
geregelt. 

Für den Pfarrgemeinderat lautet 
die Antwort: Wenn ihr wollt! 

Hier hat das Erzbistum es den 
Pfarrgemeinderäten freigestellt, 
ob sie neu wählen möchten. Aus-
schlaggebend ist hier der Prozess 
„Wo Glauben Raum gewinnt“. Es 
gibt für beide Varianten gute 
Gründe. Diese können jedoch für 
jede Gemeinde unterschiedlich 
sein. Der Pfarrgemeinderat kann 
hier sehr gut einschätzen, was 
alles leistbar und 
segensreich für 
die Gemeinde 
ist. (uw) 

 Gemeindenachrichten | Pfarrei St. Markus  

St. Franziskus 

Wärme gefordert 

Die Heizung in St. Franziskus 
muss dringend erneuert werden. 

 

Nachdem im vergangenen Jahr 
der Öltank zu einem Risiko gewor-
den ist, muss die dringend erfor-
derliche Reparatur durchgeführt 
werden.  

Im Vergleich zwischen Sanierung 
des Öltanks und Erneuerung der 
Heizungsanlage hat sich der Kir-
chenvorstand für eine Erneuerung  
und dem damit verbundenen 
Wechsel des Energieträgers auf 
Gas ausgesprochen. Damit wird 
gleichzeitig der Standort St. Fran-
ziskus in seiner Nutzung gestärkt.  

Hoffen wir mal, dass der Tank 
noch so gefüllt ist, dass die dies-
jährige Heizungsperiode 
„frostfrei“ überstanden wird. 
Gleichzeitig erhöht das den Druck 
im Sommer mit dem Umbau fertig 
zu werden.(uw) 

St. Franziskus 

Wahlen zum KV 
und PGR 
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Pastoraler Raum 

Mach mit! 
 

Von Dr. Monika Schattenmann 

Nachdem sich der Pastoralaus-
schuss und die Steuerungsgruppe 
gebildet haben, wurden nun die 
Arbeitspakete in Arbeitsgruppen 
gebündelt. 

Am 20. Februar hatte die Steue-
rungsgruppe die Mitglieder des Pas-
toralausschusses zur 3. Sitzung ein-
geladen, und fast alle haben sich 
auf den Weg gemacht zur Gastge-
bergemeinde Mariä Himmelfahrt in 
Kladow.  

Nach einer kleinen Stärkung für 
Körper und Geist wurde zu einem 
aktuellen Stimmungsbild in der 
Gruppe aufgerufen. Sorgen, Ängste 
und Kritik wurden geäußert, aber 
auch viele positive Aspekte der ge-
meinsamen Arbeit im Pastoralen 
Raum benannt. Vor allem war man 
sich einig, dass man künftig in klei-
neren Arbeitsgruppen konstruktiv 
zusammenarbeiten wolle, um an-
schließend die Ergebnisse in den 
Pastoralausschuss zu spiegeln. Zahl-
reiche Themen für Arbeitsgruppen 
wurden gesammelt und schließlich 
so gebündelt, dass eine überschau-
bare Anzahl an Gruppen übrig blieb. 

Die gebildeten Gruppen sollen sich 
vornehmlich aus den Gemeindemit-
gliedern rekrutieren und nicht allei-
ne aus den Mitgliedern des Pastoral-
ausschusses. Auch wird der Prozess 
zeigen, ob es weiterer Arbeitsgrup-
pen bedarf oder etwa eine themati-
sche Verschiebung erfolgen soll. 

Bislang gibt es folgende Arbeits-
gruppen, die alle Interessenten 
herzlich zur Mitarbeit einladen: 

 Kirchenmusik 

 Kinder, Jugend und Familien, 
Prävention 

 Erwachsenen- und Seniorenar-
beit 

 Öffentlichkeitsarbeit und 
Kommunikation 

 geistliches Leben, religiöse 
Bildung 

 

Wer in einer Arbeitsgruppe mitar-
beiten möchte, der melde sich 
gerne im Pfarrbüro oder bei den 
Mitgliedern des Pastoralausschus-
ses! 

 

Im weiteren Verlauf der Sitzung ei-
nigten sich die Anwesenden auf die 
Durchführung einer begleiteten Bus-
fahrt durch die verschiedenen Orte 
des Pastoralen Raumes, um den 
„Sozialraum Spandau-Süd“ in seiner 
räumlichen Ausdehnung und mit 
seinen historischen, politischen, 
architektonischen, geographischen, 
soziologischen und pastoralen Be-
sonderheiten kennenzulernen. Die 
Steuerungsgruppe wurde mit den 
Planungen beauftragt und trifft sich 
dazu wieder am 9. Mai in 
St. Franziskus.  

Zu einer ersten Berichterstattung 
aus den Arbeitsgruppen trifft sich 
der Pastoralausschuss wieder am 4. 
Juni in St. Maximilian Kolbe. Für 
Mitte September ist ein gemeinsa-
mer Einkehrtag geplant. 
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 Freud und Leid | Pfarrei St. Markus  

Das Sakrament der Taufe empfingen: 

 

Giulia Larissa Maria Melillo 

Jonas Komischke 

In die Ewig-
keit gingen 

uns voraus 

 

Hans Merklein, 73 J. 

Maria Kiermaschek, 92 J. 

Fritz Rünzel, 86 J. 

Erhard Stahl, 90 J. 

 Gabriela Gertrud Mania, 63 J.  

  

 

Herr, gib ihnen die ewige Ruhe, 

und das ewige Licht leuchte ihnen. 

Herr, lass sie ruhen in Frieden. Amen. 

Freud und Leid 

Grafik: Sarah Frank, www.pfarrbriefservice.de 

Impressum 

Herausgeber: Kath. Kirchengemeinde St. Markus  

Redaktion: Pfarrer Bernhard Gewers (bg)(verantwortlich), Silvija Stefanac (sst),  

Gerd Solas (gs), Ulrich Wroblewski (uw)(Layout), Barbara Welina (bw) 

Redaktionsanschrift: Am Kiesteich 50, 13589 Berlin-Spandau 

Email: pfarrbrief.redaktion@st-markus-berlin.de 
Anzeigen: Kath. Pfarramt St. Markus  

Druck: www.wir-machen-druck.de 

Auflage: 500 Exemplare 

 

Die Redaktion behält sich vor, Leserbriefe / E-Mails mit Namen auch gekürzt zu veröf-
fentlichen. Namentlich gekennzeichnete Artikel geben nicht unbedingt die Meinung des 
Herausgebers wieder.  

 

Redaktionsschluss für die Juni/Juli-Ausgabe ist der 05.05.2019. 
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Pfarrei St. Markus | Geburtstage im April 

Die Gemeinde gratuliert zum Geburtstag 

Sie können der Veröffentlichung ihres Namens widersprechen. Bitte 
wenden Sie sich an das Pfarrbüro, wenn ihr Name nicht in der Ge-
burtstagsliste erscheinen soll. 

01.04. 70 Jahre Gottfried Leising 05.04. 85 Jahre 
Lucia Laurenzo  
Marquardt 

06.04. 70 Jahre Waldemar Podwojski 08.04. 85 Jahre Emma Gugnacka 

11.04. 70 Jahre Josef Selenski 18.04. 85 Jahre Helga Kurio 

27.04. 70 Jahre Lydia Steier 14.04. 86 Jahre Wolfgang Lebot 

26.04. 75 Jahre Hannelore Scholz 17.04. 86 Jahre Dorit Schwensen 

29.04. 75 Jahre Erich Schreiber 21.04. 86 Jahre Hedwig Keitel 

30.04. 75 Jahre Horst Gerick 27.04. 86 Jahre Gisela Kebschull 

05.04. 80 Jahre Helmut Lemmel 01.04. 87 Jahre Klaus Behrndt 

07.04. 80 Jahre Christa Pinnow 25.04. 87 Jahre Margot Müller 

07.04. 80 Jahre Rosemarie Schwierkott 22.04. 88 Jahre Daisy Schaefers 

18.04. 80 Jahre Renate Gerks 07.04. 89 Jahre Salim Atchu 

23.04. 80 Jahre Rudolf Piwowar 13.04. 89 Jahre Ursula Hoffmann 

24.04. 80 Jahre Edmund Siepe 17.04. 89 Jahre Maria Franke 

28.04. 80 Jahre Ingrid Starogardzki 24.04. 89 Jahre Sigrid Luber 

09.04. 81 Jahre Hans Lammel 02.04. 90 Jahre Maria Klemt 

11.04. 82 Jahre Dietrich Samrowski 09.04. 90 Jahre Irmgard Müller 

28.04. 82 Jahre Wolfgang Grützner 28.04. 90 Jahre Tadeusz Gorczynski 

01.04. 83 Jahre Zofia Trzeciakiewicz 09.04. 91 Jahre Gerda Fecker 

19.04. 83 Jahre Helga Lange 11.04. 92 Jahre Hildegard Matuschzyk 

07.04. 84 Jahre Karl Lenz 16.04. 94 Jahre Frida Bofinger 

18.04. 84 Jahre Kazimierz Roschmann 30.04. 96 Jahre Hedwig Konegen 

21.04. 84 Jahre Gerhard Hoffmann 15.04. 99 Jahre Maria Bauer 

30.04. 84 Jahre Renate Müller    
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Die Gemeinde gratuliert zum Geburtstag 

04.05. 70 Jahre Krystina Lubda 14.05. 82 Jahre Valentin Hartok 

04.05. 70 Jahre Herbert Schmitt 19.05. 82 Jahre Hildegard Schulze 

13.05. 70 Jahre Franz Bernhard  29.05. 82 Jahre Siegfried Heisig 

14.05. 70 Jahre Bernd Nowitzki 07.05. 83 Jahre Maria Zwinger 

15.05. 70 Jahre Bozena Piasecki 09.05. 83 Jahre Johannes Wittig 

16.05. 70 Jahre Marija Poš 12.05. 83 Jahre Manfred Zahlten 

20.05. 70 Jahre Werner Dollbaum 01.05. 85 Jahre Dorothea Iadarola 

24.05. 70 Jahre Brigitte Kreuzer 06.05. 85 Jahre Marianne Flöck 

26.05. 70 Jahre Maria Pavlova 11.05. 85 Jahre Christa Boysen 

31.05. 70 Jahre Antoni Zawodzinski 11.05. 85 Jahre Wanda Sojka 

01.05. 75 Jahre Hajo Koch 27.05. 85 Jahre Janina Jeziorski 

19.05. 75 Jahre Gudrun Fritsch 09.05. 87 Jahre Daniela Piatkowska 

09.05. 80 Jahre Georg Mzyk 23.05. 87 Jahre Irmgard Moczala 

10.05. 80 Jahre Karola Affeldt 24.05. 87 Jahre Renate Salchow 

11.05. 80 Jahre Jozef Proba 30.05. 87 Jahre Ursula Knöß 

15.05. 80 Jahre Gerd Solas 06.05. 89 Jahre Joseph Kerst 

03.05. 81 Jahre Jozef Mycek 13.05. 89 Jahre Stefan Dembina 

04.05. 81 Jahre Ursula Molzberger 01.05. 91 Jahre Ilse Scheidges-Fröhlich 

05.05. 81 Jahre Julija Volaj 10.05. 91 Jahre Dorothea Schwark 

02.05. 82 Jahre Elisabeth Klockenhoff 25.05. 92 Jahre Ruth Hilgenfeld 

08.05. 82 Jahre Imre Lendvaj 07.05. 93 Jahre Anna Dichte 
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… die das leere Grab fanden. 

Nach allen Evangelien fanden 
Frauen das leere Grab. Nament-
lich bekannt sind Maria von 
Magdala, Maria, die Mutter des 
Jakobus, Johanna und Salome (Lk 
24, 10; Mk 16, 1). Sie „erzählten“, 
„sagten“, „berichteten“ und 
„verkündeten“ den Jüngern die 
Auferstehung von Jesus. Dass dies 
ausdrücklich in den Evangelien 
erwähnt wird, erscheint umso er-
staunlicher, da Zeugenaussagen 
von Frauen im damaligen Juden-
tum wenig oder gar nichts galten. 
Insofern muss das Zeugnis der 
Frauen von historischer Bedeutung 
sein. 

 

Können wir den Berichten Glau-
ben schenken?  

Ein halbes Dutzend der nament-
lich bekannten Frauen im Neuen 
Testament heißt Maria. Der Vor-
name war schon damals sehr 
beliebt. Dass Maria von Magdala 
nach ihrer Herkunft bezeichnet 
wurde und nicht wie zu der Zeit 
üblich nach einem Mann, könnte 
daran gelegen haben, dass sie un-
verheiratet oder bereits verwit-
wet war. Maria mag vielleicht ei-
ne finanziell unabhängige oder 
wohlhabende Frau gewesen sein. 

Darauf lässt zumindest ihre Be-
kanntschaft mit Johanna schlie-
ßen. 

Diese war eine von Marias Freun-
dinnen. Sie war angeblich mit ei-
nem Beamten des galiläischen 
Herrschers Herodes Antipas ver-
heiratet, der in Tiberias residier-
te. Tiberias 
liegt nur ei-
ne Wegstun-
de von 
Magdala ent-
fernt. Damit 
könnte Maria 
Zugang zum 
höfischen 
Leben in Ga-
liläa gehabt 
haben.  

Und dennoch 
hat wohl kei-
ne andere 
biblische Ge-
stalt im Lau-
fe der Zeit 
eine so bru-
tale Umdeu-
tung durch-
gemacht wie 
Maria aus 
Magdala. 
Von der reu-
mütigen 
Sünderin 
wurde sie 
zur Prostituierten erklärt. Die sie-
ben Dämonen, die Jesus aus Maria 
ausgetrieben habe, regten Papst 
Gregor zum folgenschweren 
Schluss an: „Da nämlich durch die 

Titelthema 

Es waren Frauen... 
 

 

Frauen in der Osterbotschaft 

Titelbild: Maria von Magdala berichtet: 
sehen!“ 



17 

 Titelthema | Pfarrei St. Markus  

sieben Tage die ganze Zeit zusam-
mengefasst wird, wird durch die 
Siebenzahl mit Recht die Gesamt-
heit abgebildet. Maria war voll 
von sämtlichen Lastern.“ Papst 
Gregor erklärte dies zur kirchli-
chen Lehrmeinung. Und somit war 
der Rufmord perfekt! 

 

Die zarte Rose der  
Wiedergutmachung 

Im 
„Osservatore 
Romano“, 
der Tageszei-
tung des 
Apostoli-
schen Stuhls, 
waren be-
reits deutli-
che Worte zu 
lesen: Die 
Kirche hat 
ein Problem 
mit Frauen.  

Der Jesuiten-
pater Matt 
Malone 
kommt in 
einer Umfra-
ge unter 
1500 katholi-
schen Frauen 
zu dem 
Schluss: 
„Frauen füh-
len sich in 
der Kirche 

nicht gut angenommen, weil sie 
nicht für Positionen mit Autorität 
oder Führungsverantwortung in-
frage kommen.“ 

Priesterinnen wird es sobald in 
der Kirche nicht geben. Da bleibt 
die Kirche hart. Die heilige Inqui-
sition betrachtet den Versuch eine 
Frau zu weihen noch immer als 
eine schwerwiegende Straftat ge-
gen das Kirchenrecht. 

Immerhin ist der Vatikan unter 
Papst Franziskus „progressiver“ 
geworden. Vor einigen Jahren 
wurde ein Dekret erlassen, um 
Maria aus Magdala weiter zu reha-
bilitieren. Sie wurde liturgisch 
den männlichen Aposteln gleich-
gestellt. Der 22. Juli gilt nun als 
ein kirchliches Fest. Damit ist für 
Radio Vatikan „ein großer Schritt 
für die Wertschätzung der Rolle 
von Frauen in der Kirche“ getan. 

 

Die erste Zeugin ist eine Frau 

Dennoch dürfen wir nicht verges-
sen, Maria aus Magdala erlebt als 
Erste das Wunder der Christen-
heit: die Auferstehung! Das Grab 
ist leer. Im Johannesevangelium 
sieht sie vor dem Grab einen 
Mann, den sie für den Gärtner 
hält. Als Jesus sie bei ihrem Na-
men nennt, erkennt sie ihn. Jesus 
gibt ihr auf „zu seinen Brüdern zu 
gehen und ihnen zu sagen: Ich ge-
he auf zu meinem Vater“. Jesus, 
der von den Toten Auferstandene, 
zeigt sich als Gott und Mensch. 
Und es ist eine Frau, die als erste 
Zeugin davon berichten kann: „Ich 
habe den Herrn gesehen“.(uw) 

Titelbild: Maria von Magdala berichtet: „Ich habe den Herrn ge-
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Titelthema 

Die Frohe Bot-
schaft verkünden 

 

Die Verkündigung von Maria von 
Magdala „ich habe den Herrn ge-
sehen“ ist allein schon eine frohe 
Botschaft. Aber hat sie auch reli-
giöse Inhalte verbreitet oder ge-
lehrt? 

 

Ein Papyrus in Berlin 

Aufschluss darüber könnten 
Schriftstücke liefern, die im Ägyp-
tischen Museum von Berlin bei 
konstant 20 Grad Celsius und 45 
Prozent Luftfeuchtigkeit gelagert 
werden. Das Holzkästchen P8502A 
enthält Blätter aus Papyrus, die 
das Weltbild von mehr als zwei 
Milliarden Christen ins Wanken 
bringen können. Wer immer die-
sen Text geschrieben hat, nannte 
das Dokument in seinem kopti-
schen Dialekt „eu aggelion kata 
marihamm“. 

 

„Evangelium nach Maria“ – das 
einzige erhaltene 
Evangelium, das 
den Namen einer 
Frau trägt! 

 

Der Text gehört zu 
den apokryphen 
Schriften der frü-
hen Christen. 
Apokryph heißt 
„geheim“ und von 
solchen Texten aus 
den Anfängen der 
Religion gibt es 
erstaunlich viele, 
mehr als ins Neue 
Testament aufge-
nommen wurden. 

Maria von Magdala kam zu den 
Jüngern und verkündete ihnen: 
Ich habe den Herrn gesehen. 
Und sie berichtete, was er ihr 
gesagt hatte. (Joh 20, 18). 

Das freie Wörterbuch 
„Wiktionary“ erklärt den Begriff 
„verkünden“ in seiner Bedeutung 
für Religion mit „religiöse Inhalte 
verbreiten oder lehren“. Als cha-
rakteristische Wortkombination 
wird unter anderem „das Evange-
lium verkünden“ angegeben. Der 
Deutsche Wortschatz der Universi-
tät Leipzig hat die Häufigkeit des 
Wortes „verkünden“ zu anderen 
Wörtern untersucht und kommt zu 
folgender bildlicher Darstellung: 

Grafische Darstellung der Kookurrenzen von „verkünden“ 
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sie oft auf den Mund geküsst. 
Manche berichten sogar, Jesus 
und seine Gefährtin seien mitei-
nander verheiratet gewesen. 
Übereinstimmend lässt sich heute 
sagen, dass zwischen Jesus und 
Maria eine große Nähe bestand.  

Maria hat die Christenheit von An-
fang an fasziniert. Sie ist eine 
Heilige, zwölfmal wird ihr voller 
Name im Neuen Testament ge-
nannt, häufiger als die Namen der 
meisten Jünger. Dennoch ist sie 
eine Symbolfigur für die Unterdrü-
ckung der Frauen durch den religi-
ösen Machtapparat. Einflussreiche 
Männer haben aus der reumütigen 
Sünderin eine Prostituierte ge-
macht.  

Weder im Neuen Testament noch 
in den apokryphen Schriften fin-
det sich für diese Interpretation 
irgendein Beweis. Und doch be-
stimmt sie bis heute das Bild, das 
viele sich von Maria aus Magdala 
machen. Mit ihr haben die Männer 
der Kirche nicht nur die Frau aus 
Magdala an den Rand gedrückt, 
sondern alle Frauen.(uw) 

 Es gibt viele geheime Schriften 

Die geheimen Schriften erzählen 
von Jesus, seinen Anhängern, sei-
ner Familie, aber auch von bösen 
Geistern und Engeln. Vieles 
weicht deutlich von der Bibel ab. 
Das Christentum, wie wir es heute 
kennen, stützt sich auf einen klei-
nen Teil der alten Überlieferun-
gen. Denn viele der apokryphen 
Schriften haben es nicht in die 
biblische Sammlung geschafft. Sie 
sind Zeugnis, dass es einmal Zu-
sammenschlüsse von Jesusanhä-
ngern gab, in denen auch Frauen 
lehren, predigen und Gemeinden 
leiten durften.  

Das geheime Evangelium der Ma-
ria von Magdala eröffnet der Wis-
senschaft einen Einblick in eine 
Zeit, in der die neue Religion im 
Werden war. Im ganzen römisch 
beherrschten Mittelmeerraum tra-
fen sich Gläubige, die sich von 
den Erzählungen über den Mann 
aus Galiläa begeistern ließen. Es 
wurde viel über Jesus berichtet: 
Er sei der Gottessohn, der Erlöser, 
ein wortgewaltiger Rabbi, ein 
Weisheitslehrer, ein Prophet, ein 
Heiler und Exorzist, einer, der das 
Böse und den Tod besiegt habe. 
Viele sind ihm gefolgt: Männer 
und Frauen. 

 

Die Faszination  

Maria von Magdala 

Die Bibel zeichnet bereits das 
Bild, dass keine andere 
„Jüngerin“ Jesus näherstand als 
Maria von Magdala. In den gehei-
men Schriften heißt es, er habe 
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Pastoraler Raum 

Erläuterungen  
 

 

Zu den für die meisten von uns 
neuen Begriffen, die im Zuge des 
laufenden Prozesses im Pastoralen 
Raum geprägt und benutzt wer-
den, gehören auch: 

Moderatorinnen 

Frau Hildegard Stumm 

Frau Jeanette Beckmann (Vertr.) 

 

Für die Entwicklungsphase wird ei-
nem Pastoralen Raum durch das 
Erzbistum eine Moderatorin/ein Mo-
derator zur Seite gestellt. Sie/Er 
kommt in der Regel nicht aus dem 
betroffenen Pastoralen Raum.  

Für uns sind die beiden o. g. Damen 
ernannt worden. 

Die Rolle der Moderatorin muss 
neutral und ihre Arbeit ergebnisori-
entiert sein. Sie ist für die Form 
und Arbeitsweise des Pastoralaus-
schusses verantwortlich. Ihre Aufga-
ben umfassen daher unter anderem 
die Klärung der Arbeitsweise in der 
Entwicklungsphase, die Moderation 
der Sitzungen des Pastoralausschus-
ses und, wenn gewünscht, der Steu-
erungsgruppe, ggf. auch der Ar-
beitsgruppen, die Regelung der Pro-
tokollierung und Dokumentation, 
Terminabsprachen, festlegen von 
nächsten Schritten und Meilenstei-
nen, sicherstellen, dass diese im 
gewünschten Zeitrahmen erreicht 
werden. Eine Moderatorin  kommt 
aus dem kirchlichen Dienst und ist 

zu 25 Prozent einer Vollzeitstelle 
von ihren anderen beruflichen Auf-
gaben entlastet. Die Qualifizierung 
erfolgt in einer dreitägigen Fortbil-
dung. Die Moderatorin wird durch 
die Stabsstelle regelmäßig beglei-
tet. 

Verwaltungsleiterin 

Frau Dr. Monika Schattenmann 

 

Mit dem Beginn der Entwicklungs-
phase stellt das Erzbistum Berlin für 
jeden Pastoralen Raum und damit 
für jede künftige Pfarrei eine/n 
hauptberufliche/n Verwaltungs-
leiter/in ein. 

In unserem Raum ist dies Dr. Schat-
tenmann. Sie entlastet den Leiter 
des Pastoralen Raumes und später 
den Pfarrer der neuen Pfarrei sowie 
die pastoralen Mitarbeiter von der 
Verwaltungsarbeit und unterstützt 
den Kirchenvorstand. Sie hilft bei 
der Haushaltsaufstellung, über-
nimmt die bau- und unterhaltsseiti-
ge Betreuung von Immobilien, die 
Betreuung des technischen Perso-
nals sowie die Verwaltung von pfar-
reieigenen Einrichtungen wie Kin-
dertagesstätten. Ihr Beschäftigungs-
umfang beträgt 50 Prozent für ei-
nen Pastoralen Raum. 

Deshalb ist Dr. Schattenmann mit 
der zweiten Hälfte ihrer Arbeitszeit 
im Pastoralen Raum Spandau Nord 
tätig. Während der Entwicklungs-
phase ist die Verwaltungsleiterin 
geborenes Mitglied im Pastoralaus-
schuss wie auch in dessen Steue-
rungsgruppe. (gs) 
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Zu dieser neuen, großen Pfarrei, 
die sich später einen anderen 
Patronatsnamen wählen wird, 
werden drei Gemeinden zusam-
mengeschlossen, die  fünf Kir-
chenstandorte haben.  

 

Mariä Himmelfahrt/Kladow, St. 
Markus, fusioniert vor 15 Jahren 
mit St. Franziskus und ebenso St. 
Wilhelm mit St. Maximilian Kolbe, 
die sich jetzt hier ein wenig ge-
nauer vorstellen wollen.(gs) 

St. Wilhelm 

Das Kirchengrundstück an der 
Weißenburger Straße wurde 1929 
erworben, und 1935 entstand die 

erste St. Wilhelm-Kirche, die bis 
1963 stand und dann zu Gunsten 
der am 30.10.1965 neu einge-
weihten St. Wilhelm-Kirche wei-
chen musste. Auch in den 70er 
Jahren bestand zwischen St. Wil-
helm und St. Franziskus eine 
Verbindung durch den Jugend-
seelsorger. Im April  1974 ent-
stand der Seelsorgebezirk Staa-
ken Süd. Die Grenzen der Pfar-
reien St. Marien, St. Wilhelm 
und St. Franziskus wurden neu 
festgelegt. Daraus folgte, dass 
im März 1975 die neue Pfarrei 
Seliger Maximilian Kolbe erhoben 
wurde im Neubaugebiet Heer-
straße-Nord.  

 
Sl. Maximilian Kolbe war durch 
60% polnische Bevölkerung ge-
prägt, sodass ihr auch dieser 
junge Patron als Name gegeben 
wurde. Am 18.09.1976 erfolgte 
die Kirchweihe. Erst später am 
10.10.1982 erfolgte die Heilig-
sprechung von Maximilian Kolbe. 
Die Gemeinde St. Wilhelm bildet 
seit 2004 nach der Fusion mit 
der Nachbargemeinde St. Maxi-
milian Kolbe die Pfarrei St. Wil-
helm. Der größte Schwerpunkt in 
unserer Pfarrei ist die Ausgabe-
stelle ‚Laib und Seele‘ mit ca. 
400 Bedürftigen, die sich einmal 
in der Woche Lebensmittel holen 
können.  

Pastoraler Raum 

Darf ich vorstellen: 
St. Wilhelm 

Von Martina Dziaszyk 
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Maiandachten in St. Franziskus 

 
Beginn ist jeweils um 17:00 Uhr. 

06.05. Maiandacht gestaltet 
von der Frauengruppe 
mit anschl. Maibowle 

13.05.  Kolping-Maiandacht 

20.05.  Kolping-Maiandacht 

27.05.  Maiandacht gestaltet 
von der Frauengruppe 
mit anschl. Maibowle 

Maiandachten in St. Markus 

 
Beginn ist jeweils um 18:00 Uhr. 

07.05. Deutsch-Polnische Mai-
andacht gestaltet von 
Frau Kirch 

14.05.  Pfarrgemeinderat — ge-
staltet von Frau Stoer 

21.05.  Pfarrer Gewers 

28.05.  Pfarrgemeinderat — ge-
staltet von Frau Stenzel 

Mariensäule in Feichten/Lkrs Altötting/Bistum Passau  

Bild: Christine Limmer in pfarrbriefservice.de 

Der Verein „Freunde von St. Markus e.V.“ bittet 
wieder um Spenden. Die Türkollekte findet am 25. 
und 26.05.2018 jeweils nach den Gottesdiensten 
statt. 
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Kinder 

Palmzweigbasteln 
St. Markus 

Herzliche Einladung an alle Kinder 
zum Palmzweigbasteln am 
13.04.2019 um 10:00 Uhr in den 
Gemeinderäumen. (uw) 

Atem holen — es geht 
immer weiter 
St. Markus 

Wir laden ein, zum Durchatmen 
und Auftanken. Wir wollen uns 
einlassen auf Gott, mit IHM und 
miteinander ins Gespräch kommen 
und dabei Gott und jeder sich 
selbst näher kommen. 

 

 

Wir treffen uns am 21.05.2019  
um 19:30 Uhr in St. Markus. 
Für weitere Informationen achten 
Sie bitte auf die Vermeldungen 
nach den Gottesdiensten.  

Sponsorenlauf 

Runden laufen — 
Gutes tun 
Unsere Jugend veranstaltet auch 
in diesem Jahr wieder einen 
Sponsorenlauf. Am Sonntag, dem 
07.04.2019 geht es nach dem 
10:30 Gottesdienst wieder auf 
dem Generationentrainingsplatz 
neben der Kirche los. 
Wer es eher ruhig angehen möch-
te, ist zum „Sponsorenwalken“ 
eingeladen. 

Der Erlös ist für die Misereor-
Hilfsaktion bestimmt. (uw) 

Bild: Christine Limmer in pfarrbriefservice.de 

Gemeinde 

Patronatsfest 
St. Markus 

Herzliche Einladung zum Patronats-
fest am 25.04.2019 um 18:00 Uhr in 
St. Markus. Wir beginnen mit einer 
Hl. Messe und feiern anschließend 
mit Grillwurst und Salat. Über Sa-
latspenden freuen wir uns sehr. 

Bitte achten Sie auf die Vermeldun-
gen. (uw) 
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In 72 Stunden die Welt besser 
machen 
 
Bei der 72-Stunden-Aktion enga-
gieren sich Kinder, Jugendliche 
und junge Erwachsene 72 Stunden 
lang eigenverantwortlich und 
selbstorganisiert in einem sozialen 
Projekt. Der Grundgedanke der 
Solidarität im Einsatz für Andere 
und mit Anderen steht in diesen 
drei Tagen im Fokus.  
 
„In 72 Stunden die Welt ein Stück-
chen besser machen“ – das ist 

Motto und Ausgangspunkt aller 
Aktivitäten rund um die Aktion. 
Die Projekte greifen politische 
und gesellschaftliche Themen auf, 
sind lebensweltorientiert und ge-
ben dem Glauben „Hand und 
Fuß“. Die Teilnehmenden setzen 
sich konkret vor Ort in ihrem Sozi-
alraum, d.h. in ihrem pastoralen 
Raum ein. Sie werden eben dort 

72-Stunden-Aktion 
St. Maximilian-Kolbe 

für andere und mit anderen tätig, 
wo sie auch sonst im Alltag unter-
wegs sind.  
 
Die Aktionen können als „Do-it-
Projekt“ selbstgewählt sein oder 
als „Get-it-Projekt“ durchgeführt 
werden.  Bei dieser Variante er-
halten die Gruppen eine Aufgabe 
von der diözesanen Steuerungs-
gruppe, die sie erst zu Beginn der 
Aktion erfahren und dann eigen-
verantwortlich umsetzen.  
 
Die 72-Stunden-Aktion ist eine 
bundesweite Aktion des Bund der 
Deutschen Katholischen Jugend 
(BDKJ).  
 
In Berlin bewirkt die 72-Stunden-
Aktion das Kennenlernen und Zu-
sammenarbeiten im Pastoralen 
Raum. Was gibt es bei uns über-
haupt? Wer ist alles in unserem 
Pastoralem Raum engagiert? Wo 
können sich Kooperationen erge-
ben? 
 
Nachhaltigkeit: Drei Tage sind 
der Anfang 
Die vergangene 72-Stunden-Aktion 
2013, bei der alleine im Erzbistum 
Berlin hunderte Kinder, Jugendli-
che und junge Erwachsene in 71 
Projekten aktiv waren, wirkt heu-
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te noch nach. Etwa weil die Um-
gestaltung des Spielplatzes noch 
sichtbar ist oder der Kontakt zum 
Altenheim bestehen blieb. Die Ak-
tion wirkt außerdem bei den Be-
teiligten nach, weil damit vielfach 
der Grundstein für längerfristiges 
Engagement gelegt wurde und die 
Identifikation mit einem der ka-
tholischen Jugendverbände ge-
stärkt wurde.  

Unterstützend tätig sein 
Auch die besten Ideen haben al-
lerdings ohne Unterstützung keine 
Chance. So sind die Aktionsgrup-
pen auf ProjektpartnerInnen an-
gewiesen, die Material, Geld und/ 
oder Verpflegung zur Verfügung 
stellen. Einrichtungen und Organi-
sationen liefern meist ja bereits 
eine gewisse Infrastruktur, die 
auch während der Aktion genutzt 
werden kann. Zudem bestehen 
dort vielleicht bereits Ideen, was 
in 72 Stunden als Projekt umge-
setzt werden kann. Die Kooperati-
on ermöglicht das Gelingen einer 
großartigen Zusammenarbeit in 
den Gemeinden und Pastoralen 
Räumen! 
Für weitere Fragen und Informati-
onen stehe ich Ihnen gern zur Ver-
fügung: 
Steffi Rohrdanz-Staś,  
0160 627 9181  

 

 

 

 

 

 

 

Sind wir – der Pastorale Raum Spandau Süd – dabei? 

 

Herzliche Einladung an alle Jugendgruppenleiter, Oberministranten, 
Pfadfinderleiter, Verantwortlichen in der Firmvorbereitung und Inte-

ressierte sich zu melden, wie eine Teilnahme gelingen könnte.   

Projektideen sind willkommen! 

Bilder: BDKJ-Bundesstelle e.V. 
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Gruppen, Gemeinschaften und Verbände 

MONTAG 

MITTWOCH 

DIENSTAG 

DONNERSTAG 

Frauengruppe 
wöchentlich von 14:30 bis 17:00 
Uhr 
St. Franziskus / Raum 
Kontakt: Christa Wroblewski 
 
EK-Unterricht 
wöchentlich von 16:30 bis 18:00 
Uhr 
St. Markus  
Kontakt: Angelika Wittosch 
 
Tischtennis Jugend/
Erwachsene 
wöchentlich ab 17:30 Uhr 
St. Markus / Saal 
Kontakt: Herr Ryzek 
 
Flötengruppe Jugend/
Erwachsene 
wöchentlich ab 17:30 Uhr 
St. Markus / Sakristei 
Kontakt: Gertrud Fischer 
 
Chorensemble 
wöchentlich ab 18:30 Uhr 
St. Markus / Bücherei 
Kontakt: Agnieszka Kirch 
 
 
 
Kirchenchor 
wöchentlich ab 20:00 Uhr 
St. Markus / Bücherei 
Kontakt: Agnieszka Kirch 
 
Gitarrengruppe 
wöchentlich ab 18:30 Uhr 
St. Franziskus / Raum 
Kontakt: Cordulla Stiller  

Seniorengruppe 
wöchentlich ab 08:30 Uhr 
St. Franziskus / Kirche / Raum 
Kontakt: Rita Schmidt 
 

Kolpingsfamilie St. Markus 
wöchentlich ab 19:00 Uhr 
St. Markus / Club 
Kontakt: Gerd Solas 

Seniorengruppe 
wöchentlich ab 09:00 Uhr 
St. Markus / Club 
Kontakt: Frau Wunderlich 
 
Flöten für Kinder 
wöchentlich ab 15:00 
St. Markus / Club 
Kontakt: Gertrud Fischer 

Ikonen-Malschule 
wöchentlich ab 10:00 Uhr 
St. Markus / Bücherei 
Kontakt: Frau Munke 372 9113 
Frau Buklitsch 998 2818 
 
Ikonen-Malschule 
wöchentlich ab 18:00 Uhr 
St. Markus / Bücherei 
Kontakt: Frau Munke 
 
Jugendtreff 
wöchentlich ab 18:00 Uhr 
St. Markus / Keller 
Kontakt: Catharina Wittosch 

 

Pfarrei St. Markus | Gruppen und Verbände 

Grafik: Birgit Seuffert, www.pfarrbriefservice.de 



27 

FREITAG 

Musikband 
Nach Bedarf 
St. Markus / Saal/ Bücherei 
Kontakt: Agnieszka Kirch 
 

Hubertusschützen 
2 + 4 Donnerstag im Monat 
St. Markus / Schützenkeller 
Kontakt: Herr Draß 
 

Kolpingsfamilie Berlin-Staaken 
3. Donnerstag im Monat ab 19:00 
St. Franziskus / Raum 
Kontakt: Alexander Franke 
 

Pfadfinder 13 — 21 Jahre 
wöchentlich ab 19:30 
St. Markus / Pfadfinderraum 
Kontakt: Heidrun Thamm, Felix 
Bröckl 
 

Kreuzbund 
wöchentlich ab 18:00 Uhr 
St. Markus / Club 
Kontakt: Herr Uhlein 
 

Pfadfinder 7 — 13 Jahre 
wöchentlich ab 17:30 
St. Markus / Pfadfinderraum 
Kontakt: Heidrun Thamm, Felix 
Bröckl 

Sonntag 

Frühschoppen 
wöchentlich ab 11:30 
St. Markus / Saal 
Kontakt: wechselnd 

Gruppen und Verbände | Pfarrei St. Markus  

Krankenhausseelsorge 
Diakon Berthold Schalk betreut 
die Krankenhäuser Havelhöhe und 
das Ev. Waldkrankenhaus. Er ist 
unter der Telefonnummer  
0151 7212 4475 erreichbar. 
 
Gemeindereferentin Gabriele 
Hänitz betreut das Vivantes Klini-
kum Spandau. Sie ist unter der 
Telefonnummer 030 130 132 624 
erreichbar. 

Jugendseelsorge 
Gemeindereferentin Steffi 
Rohrdanz-Staś. Der Dienstsitz be-
findet sich in St. Wilhelm, Wei-
ßenburger Str. 9/11, 13595 Berlin. 
Sie ist unter der Telefonnummer 
0160 627 9181 oder per E-Mail  
steffi.rohrdanz-stas@ 
erzbistumberlin.de erreichbar. 

Samstag 

Ikonen-Malschule 
wöchentlich ab 19:00 Uhr 
St. Maximilian-Kolbe / Weinkeller 
Kontakt: Frau Munke 372 9113 
Frau Bartoch 01521 6005375 
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Pfarrei St. Markus | Unsere Nachbarn 

 

Gottesdienste unserer Nachbarn 

St. Maximilian Kolbe,  

Maulbeeralle 15, 13591 Berlin 

St. Wilhelm, 

Weißenburger Str. 9/11,  

13595 Berlin 

Samstag Beichte 17:30 Uhr 

 Vorabend-
messe 

18:00 Uhr 

Sonntag Hl. Messe 09:00 Uhr 

Dienstag Rosenkranz-
gebet 

08:30 Uhr 

 Hl. Messe 09:00 Uhr 

Freitag Rosenkranz-
gebet 

18:30 Uhr 

 Hl.Messe 19:00 Uhr 

Sonntag Hl. Messe 10:30 Uhr 

1. Sonn-
tag im 
Monat 

Beichte 11:30 Uhr 

Mariä Himmelfahrt,  

Sakrower Landstr. 60/62, 

14089 Berlin 

St. Konrad, 

Ringpromenade 732, 

14612 Falkensee 

Samstag Vorabend-
messe 

18:00 Uhr 

Sonntag Hl. Messe 10:30 Uhr 

Samstag Beichte 17:00 Uhr 

 Vorabend-
messe 

18:00 Uhr 

Sonntag Hl. Messe 10:30 Uhr 

Dienstag Hl. Messe 09:00 Uhr 

Msza Święta po polsku: 

W każdą niedziele o 12:00 godzinie w St. Marien, Berlin-Spandau, 

Flankenschanze 43-45 

Sveta misa na hrvatskom jeziku: 

Svake nedjelje u 10:00 sati u staroj 
crkvi St. Marien, Berlin-Spandau,  

Am Behnitz 9 

Jeden Samstag um 17:00 Uhr Vorabendmesse in St. Marien, Berlin-
Spandau, Am Behnitz 9. 

Jeden Sonntag um 18:00 Uhr Hl. Messe im St. Elisabeth-Seniorenheim,  

13587 Berlin-Hakenfelde, Fichtenweg 17. 

Gottesdienst im Ev. Waldkrankenhaus, Stadtrandstr. 555, 13589 Berlin, am 
Freitag, 12.04.2019 und 10.05.2019 um 15:30 Uhr.  

Wortgottesdienst mit Kommunionausteilung am 13.05.2019 um 10:00 Uhr 
im Pflegewohnhaus im Ev. Waldkrankenhaus. 
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 Zum Lachen | Pfarrei St. Markus  

Zum Lachen 
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Kath. Kirchengemeinde St. Markus 
Kirchenstandorte: 
St. Markus, Am Kiesteich 50, 13589 Berlin 
St. Franziskus, Hackbuschstr. 14, 13591 Berlin 
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Kindertagesstätte St. Markus, Am Kiesteich 50, 13589 Ber lin, Tel:030 373 54 91 

Leiterin: Monika Sprechert, E-Mail. KitaSt.Markus@t-online.de 

Rendantin der Kita: Petra Zaczek 

Förderverein der Kita St. Markus e.V. IBAN: DE34 3706 0193 6002 2040 19  

Pfarramt: Am Kiesteich 50, 13589 Ber lin, Tel: 030 3732216, Fax: 030 37401622 

E-Mail: Sankt.Markus@t-online.de  Homepage: www.st-markus-berlin.de 

Konto der Gemeinde IBAN: DE21 1001 0010 0105 5771 08  

Förderverein: 

Verein Freunde von St. Markus e.V. IBAN  DE93 3706 0193 6006 2590 12 

Kirchbauverein St. Franziskus e.V. IBAN  DE19 3706 0193 6000 6030 13  

Caritas Sozialstation, Westerwaldstr. 20, 13589 Berlin, Tel: 030 666 33-560 

Leiter Uwe Guth, Öffnungszeiten: Mo-Fr 07:00 — 17:00 Uhr, Pflegeruf: 030 6179 790 

Samstag Vorabendmesse 18:00 Uhr 

Sonntag Hl. Messe 10:30 Uhr 

Mittwoch Rosenkranzgebet 08:30 Uhr 

 Hl. Messe 09:00 Uhr 

Donnerstag Rosenkranzgebet 17:30 Uhr 

 Hl.Messe 18:00 Uhr 

Sonntag Hl. Messe 09:00 Uhr 

Dienstag Rosenkranzgebet 08:30 Uhr 

 Hl. Messe 09:00 Uhr 

Freitag Hl. Messe 17:00 Uhr 

Pfarrer: 

Pfarrer Bernhard Gewers 

Tel: 030 375 86 360, Mobil: 0173 602 48 49  

E-Mail: bernhard.gewers@gmx.de 

Seelsorger: 

Pfarrer Stephan Neumann 

Diakon: 

Berthold Schalk (0151 7212 4475) 

Kirchenmusik: 

Agnieszka Wisniowska-Kirch 

Pfarrsekretärin: 

Silvija Stefanac (030 373 22 16) 

Öffnungszeiten Pfarrbüro 

Mo, Mi 09:00 — 12:00  

Do 14:00 — 17:00 

Rendantin: 

Silvija Stefanac  

Stellv Vorsitzender Kirchenvorstand: 

Robert Ligier 

Vorsitzende Pfarrgemeinderat 

Mathilde Stoer 

Internet 

Angelika Wittosch (Online-Redaktion) 

Heidrun Thamm, Pierre Arlt (Technik) 

Verwaltungsleiterin: 

Dr. Monika Schattenmann 

Mobil: 0172 574 64 68 

monika.schattenmann@erzbistumberlin.de 

St. Markus 

St. Franziskus 


